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Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬
tal <M.  1 . 00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) - lnseratengeltfbr : 20 die einspaltige Petit -Zeile
Reklamen die Petit -Zeile ,JL  8 .00.

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eitvllle.
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Eltville , Dienstag, den 1. 3wll ISIS. 50 . Jabrg.

Einfuhr in die befehlen Gebiete
Deutschlands.

1. Erzenauifft der alliierte « Länder . Einfuhr frei, aus¬
genommen alle besonders für Kriegszwecke bestimmte
Gegenstände.

2 Erreuaniffe der ventralen Länder (ausgenommen
'Luxemburg ). Die An rage aus Einfuhr -Genehmigung

sind durch die Importfirmen durch Vermittlung des
milit . KreiSverwalters an die WirtschaftSobteilung d -r
Armee zu richten , welche dieselben nach brgrüul -ner
Stellungnahme dem 6 . 1. 1 . R . (interalliierten Komitee
der Rhcinlande ) zur Entscheidung vorlegt.

Jedoch können bis auf weiteres Anträge auf Ein-
fuhr von Lebensmittel durch die Wirtschastsabteilungen
der Armee direkt genehmigt werden,

z. Erzeugnisse deS Grh . Luxemburg . Einfuhrgeneh¬
migungen ertkilt das 6 . 1. T . R . (interalliiertes Komitee
der Rheinlande ). ^

4 . Erzeugnisse deS unbesetzten Deutschland . Die Ein¬
fuhr ver nachstehend auf Liste Nr . 1 genannten Waren
ist ohne weiteres frei . . . .

Die Einfuhr aller anderen Waren dagegen bedarf
vorheriger Genehmigung der WirlschastSableilung der
Armee.

Ausfuhr der Erzeugnisse der
befetzteu Gebiete Deutfchtuuds.
1. Rach alliierten nnd neutralen Landern (einfchl.

Luxembuigi . Die Anträge auf AuSfuhr -Genehmigung
find durch den milit . SreiSverwalter an die Wirtschaft ? -
Adteiluna der Armee zu richten , welches dieselben mit
begründeter Stellungnahme dem C. I . T . R . (urter-
alltierten Komitee d-r Rheinlande ) zur Entscheidung
vorlegt.

2. Nach de« nicht besetzten Deutschland. Die Anträge
aus Ausfuhrgenehmigung find ausnahmslos dem mtttt.
Kreisverwalter vorzulepen , der ste weiterleitet . Alle
Anträge auf Waren , die « litzt auf der nachstehenden
Liste Nr . 2 aufgeführt sind, werden durch die Wirt-
schastSabteilung der Armee entschieden. Dagegen unter-
liegen die Anträge «uf Waren lt . Liste Nr . 2 der
Entscheidung deS C. I . T . R . (interalliiertes Komitee
der Rheinlande ) .

Verfahren (Gang der Sache) .
Die Anträge auf Transportgenehmigung (Einfuhr und

Ausfuhr ) sind durch Vermittlung des Herrn militärischen
KreiSverwalterS der WirtschaftSabteilung der Armee vor-
zulegrn , ausgestellt in 4 Exemplaren.

Das für die Zwecke der Zollbehörde und des Ver¬
laders (Uuterkommission der Eisenbahn oder Schiffahrts-
Kommission ) bestimmte Exemplar , sowie daS an den An-
tragsteller zurückgegebene Exemplar müssen den Stempel
de- Dienststelle tragen , welche die Transportgenehmigung
erteilt har (WirlschastSableilung oder Wirtschaftskomitee
und mit bevollmächtigter Unterschrift versehen sein . Die
beiden anderen Exemplare tragen lediglich den Stempel
mit einer Ordnungsnummer und Datum.

Lifte Nr . 1.
8, «« tti »», , d>»>» « tnfult »»« »>» # ««« * •
land frei ist:

Lebensmittel (einschließlich Getränke ) ,
Futtermittel (Fouragen ) , Körnerfrüchte und Futter-

mittel für Tiere,
Sämereien und Düngemittel,
Lebende » Vieh,
Erzeugnisse und Felle von Tieren,
Rohmaterialien für die Industrie,
Leere Emballagen.
Wolle , Seide , Seidengesplnnste,
Felle , Häute roh , srrsch oder getrocknete . Federn.
Hörner , sowie Rest v- n Hörnern , Knochen , Pferde-

haare,
Leim . Gelatine , Faserstoffe , Fette , Wichse.
Orle und PfianzensLste : Feste Ocle, Leinöle. Rizinus-

Oele . Produkte für die Herstellung von Linoleum.
rerpentin -Effenzen : Baumharz (Gummi), Gummi-

harz , Kolophonium , Gummi - Lack, Kampfer , Gummi,
Guttapercha . _ _

Holz nnd daraus hrrgrstellle Produkte - gewöhn-
licheS Holz roh oder behauen , Korkbolz , Holzkohle , Holz-

mafle für Papicrfabrikation . Holzfasern , Holzöle , Korken,
Korkabfälle.

Früchte, Stengel , Fasern zu« verarbeitenr Lein.
Flachs , Hanf , Jure (roh oder verarbeitet ) , Baumwolle,
Baumwolleabiälle , Seegras , Werg.

verschiedene Produkte und Abfälle : Hefe, seife.
Oele und Feite für Jndustriezweckr . Lumpen . Stroh,
Strohhülsen . Gegenstände ans Weiden . Pech , Braun-
kohlenteer . Ruß , Druckerfarbcn , Torf , Cellulose - Masse,
Streichhölzer . _ m „

Mineralische Steine , Erde. Brennstoffe : Petrole¬
umöle , Schiefer und andere mineralische Oele , Essenzen,
Schwefel , Oele - und Petroleum - Rückstände, Paraffine,
Teer , Asphalt , Asvhalt -Pech . Teeröle . .

Braunkohle , Koks, Steinkohle . Briketts . Erze jeber
Art , ASbest . Amiant . Glimmer , Quartz . Sparth , Talk.
Kreide , Graphit , feuerfeste Matecialien -Asphalt , Kaolin,
Cement , Z -egelsteine , Backueine , Gips , GipSdtclen.

Ehemische Produkte : Essigsäure, Essigäther. Acclon,
Azetylen , Amoniak , Aether , Alkohole, Anlhrazen , Anthra-
zenrestduen , Naphtalin . Benzol , Dinitrotolnol , Sauerstoff,
Wasser/tr ^ Pticknofi , Biriumkarbonat , Schwer - E de,

sariumchlorür . Kalzinmchlorür , Nitrate , Salpeter , künst¬
licher Salpeter , Glaubersalz , Borax , Karbid , Chrom - und
Kupfersalz ' . Bleiweitz , Kollodium , Glycerin , Gerbstoffe,
künstliches Gummi und Harz , künstliche Wolle , Farbstoffe.

GlaS - und « ristall-Gla - : Fensterglas, nicht ver¬
zinnte Spiegel , Flaschen , Fläschchen.

Papier : Rohe und bearbettete Papiere, KartonS,
Papier « Gew bk. m

Mel alle und Metalle - Auflage« : Metalle, Bronze
und Legierungen tu Stangen und Barren ( ausgenommen
Eisen und Stahl ) , Lochungen.

Mttall -Spgtli '. metallhaltige Aschen.

Lifte Nr . 2.
Gegenstände, dere» Ausfuhr nach dem unbesetzten

Dentschland nur durch da» 6 . I . T R. (interalliierte»
Komitee der Rheinlande) genehmigt werden kann nnd
deren Bestände stet« gemäß der Zahl vom 15. 1. 1919
erhalte « werde « « äffen: .

Tie Rodmaierialien und die von den alliierten oder
neutralen Ländern eingeführteu Fabrikate und jedwelche
Ware , die ganz au » solchen alliierter oder neutraler
Staaten hergestelll sind, oder deren mehr als 25 Prozent
enthalten . t ..

LebenSmittelgegenstände , lebende Tiere , Gold , Plattn,
Silber . Kupfer , Lokomotiven . Waggons , elektrische Maschi-

Jer Pag der Abrechnung.
Roman von A. von T r i>ft e d t.

(Nachdruck verboten.)
(b«. Fortsetzung.)

Opfere Geld , gib Weumg so vier von unserem Reichtum,
des ; er ein wohlhabender Mann ist . Wir alle drei sin
so außerordentlich bescheiden in unseren Gewohnheiten
und Ansprüchen , wir werden selbst eine große , bedeutende
Summe kaum entbehren . Dann darf ich huch , bei euch
bletueu und bin befreit von der Fessel , die mir soviel Qual

bereitet . bas  sind alles überflüssige Worte.
Ein Opfer mutz sein , entweder di . oder - " - er zögerte.

,Nun rief Editb mtt unnatürlich wett geöffneten
Anae 'n auäle mich doch nicht so. Papa.

^ Du oder ich." vollendete Hochseld mit heiserer Stimme
ich "fürchte den Tod nicht , aber es . st so unwürdig , so

schienen . Wild klopfte ihr Herz . trieb den letzten Nest
von Farbe aus ihrem Gesicht . Es war )a der erste
Stur,,, , der über ihr junges Leben dahmbrauste.

<gst es dir heiliger Ernst mit dem . was du sagst,
Pava ? " - sie fragte es mtt stockendem Atem „ nicht etwa
eine Drobuna . um mich deinen Wünschen gefügig zu
machen ? " Wie leise Hoffnung glomm es auf in ihrem fast

Wl °l !n noÄfdö die Hand zum Schwur »Bei allem
was mir heilig ist . Edith , es bleibt nur keine Wahl.
Entweder ich verheirate dich mit Wellnitz , oder — ich>Ücr k e-

Dunkel wurde es vor ihren Auaen . in einen Abarund

-chien s'.e zu blicken . Abwehrend streckte sie beide Hände
von sich wäre umaemnken , wenn der Baron sie nicht,
schnell gestützt hätte . „ Papa ." sagte sie tonlos , fast ächzend,
,tue uns das nicht an . was auch kommen möge , gelobe
es mir , dann will ich — mich fügen . Es ist gut , daß ich
zu Wellnitz noch nichts von dem verraten habe , was in
mir vorgeht ." .

„Ich danke dir . Edith ." Hochfeld neigte sich und küßte
mit blassen Lippen die Stirn seiner Tochter , „ der Himmel
segne dich für deinen kindlichen Gehorsam . Und ich hoffe
mit Bestimmtheit , daß du an Weiinitz ' Seite doch noch
glücklich wirst , lieber diese Schwärmerei , die unseren Frieden
zu gefährden drohte , wirst du später noch lächeln , davon
bin ich überzeugt ." , .. , , ^

Edith antwortete nicht . Warum sollte ste versuchen,
ihren Vater vom Gegenteil zu überzeugen . Er würde ihr
dach nicht geglaubt haben . .

Trotz seiner zuversichtlichen Worte sah er Edith be¬
kümmert an . „Es ist wohl nicht mehr wie recht und billig,
daß ich dir mitteile , was vor langen Jahren geschehen
ist und nun so unheilschwere Kreise zieht , nachdem eine
so lange Zeit vergangen . Es wird mir schwer , vor meinem
Kinde zu beichten — " . . . . .

„Unü mir, zuzuhören, Papa. Laß alles auf sich be¬
ruhen, ich will nichts wissen."

Mit einer müden Bewegung stand Edith auf , wie ge-
brochen schlich sie hinaus . „Entschuldige mich , bitte , bei
Mama . Ich muß ganz allein sein , um mich fassen und
mein schweres Leid morgen verbergen zu können ."

Ihr Anblick schnitt dem Vater ins Herz . Er machte eine
Bewegung , um Edith zurückzuhalten , doch schon sanken
seine Hände schlaff herab . Sollte er die Pein , welche ste
beide duldeten , verlängern ? Alle Trostesworte konnten

nichts daran ändern , dag die Heirat frattsinden mußte.
Wie ein Schatte » glitt Edith hinaus.
Der Baron war allein
Er litt grausam , duldete schwere Pein . Und eme

Ahnung sagte ihm . daß dies erst der Anfang des Aufruhrs
sei , der sich gegen ihn vorbereitete.

Jetzt konnte , wollte er demselben jedoch trotzen . Dem
letzten Hochield , wie schwer er auch gefehlt , sollte man
nickt Feigheit zum Vorwurf machen können.

Freilich als sine Himmelsznade hätte er es empfunden,
wenn seine Besorgnis vergeblich gewesen , seine unheil¬
vollen Ahnungen ihn betrogen hätten . Aber zu erhoffen
wagte er solche Schicksa ' sgunst nicht.

Ediths Kummer nahm er nicht ernst . Deren Herz
würde sich gewiß m eder zu Wellnitz zurückfinden . Ihr
ganzer Kummer gip e!!e in der Haupisache doch wohl in
der Furcht vor der neuen , großen Verantwortung , welche
ihrer als junge Frau wariete.

10. Kapitel.
Ein warmer Sommertag neigte sich seinem Ende zu.

Solange Lona Triuöve sehen konnte , arbeitete sie eifrig
an einem Kinderkleidchen.

Sie saß im Gerte » . Die Lust war ganz mit Blumen-
duft angefüllt . Silbern glänzend stand die Sichel des
Mondes am Himmel . Kein Blatt rührte sich an den
Bäumen . _ . „ .

Jetzt ruhten Lonas Hände muß g >m Eckoß . ihr Mund
lächelte . Sie dachte an ihre » süßen kl inen SÄ ni . der
jetzt sanft schlummerte , am Nachmittag aber wie ein
Wildfang herumgetollt Harle , bis er auch die Mama zu
übermütigem Spiel mit fortriß.



nett und dazugehörige Elemente. HandwerkSmaschinen,
Maschinen-für die Industrie, landw. Maschinen, Leder
und Häute, Schuhe, Treibriemen.

Holz, Masse für Papierherstellung, Papier.
Guß, Elsen und Stahl (in Form von Blocks, Barren,

Stangen, Bohlen, geplättet, Schienen, Eisenblech, ge¬
schmolzenen Siücken usw.)

Fensterglas. Spiegelglas, OlaS- Behälter, feuerfeste
Produkte.

L-r 'chiedene Brennstoffe, Farbstoffe(bilden Gegenstand
einer besonderen Regelung).
F. B. *57. Rüde,heim, den 24. Juni ISIS.

Veröffentlicht auf Anordnung deS Herrn militärischen
KreiSvcrwalterS.
7045] Der Landrat.

Kekamrtmach««-
Die Straßen der Stadt werden zur Zeit sehr schlecht

gereinigt. Wir weisen die Hausbesitzer und die zur
Reinigung Verpflichteten darr.ufhin, daß die Straßen
jeden Mittwoch und Samstag gereinigt werden müssen.
Jede Ucbertretung wird von jetzt ad wieder zur Anzeige
gebracht werden und wird Bestrafung erfolgen.

Eltville,  den 34. Juni 1919.
Die Polizeiverwaltung.

PrlWt Ueberßlht.
Die Unterzeichnung des frieden$°

Vertrages.
* Pari », 28. Juni . HavaS: Die Unterzeichnung

de, FriedenSvertrageS begann um 3.12 Uhr. Die deut¬
schen Delegierten haben zuerst unterzeichnet.

Dfe Unttrxticbnnngi'Dtltgation.
* PrrfuMes , 28. Juni . (Havas.) Rach den letzten

Meldungen sind die deutschen Bevollmächtigten Müller
und Bell von einem Gefolge von 17 Personen begleitet,
darunter drei Legationssekretären und zwei hohen Be¬
amten, den Herren Gehcimrat Schmidt. Spezialist für
Menschenrechte und Geheimrat Professor Krauß,
Spezialist für WirtschaftSsragen. Die Bevollmächtigten,
die gestern um Mitternacht von Berlin abgereist waren,
verließen in Düsseldorf den Sonderzng und fuhren mit
dem Kölner Schnellzug weiter. Die Ankunft auf dem
Bahnhof St . Cyr bet Versailles erfolgte heute früh
2 Uhr 35 Min., mit einer Verspätung von mehr als
drei Stunden. Auf dem Bahnsteig waren anwesend:
Oberst Henry mit mehreren Offizieren seiner Mission,
die Herren v. Haniel und Dunker von der deutschen
Delegation. AIS der Zug hielt, stiegen Müller und Bell
auS und wurden von v. Haniel dem Oberst Henry vor¬
gestellt. Die Delegierten und der Lhef der Militär,
kommijsion grüßten sich ohne miteinander zu sprechen. —
Die Prüfung der Vollmachten wird ohne jede Ze-e-
monie erfolgen. Oberst Henry wird die Vollmachten der
Herren Müller und Bell in Empfang nehmen und sie
um S Uhr ins Ministerium de, Aeußern durch Haupt¬
mann Laperche bringen lasten.

* MorsuMe», 29. Juni . Die Zeremonie der Unter¬
zeichnung tm Speegelsaal begann um 3 Uhr nachmittags.
Nachdem sämtliche Delegierten der alliierten und aflozitcrten
Mächte ihre Plätze eingenommen hatten, wurde die dem-
sche Delegation in den Saal geleitet und zu den für sie
bestimmten Plätzen geführt. Ter Vorsitzende der Friedens-
konferenz, Etemencrau, erhob sich und erklärte, nachdem
die Bedingungen der allsieuen und afloziierten Mäckte von
den Deunchen angenommen seien, ersuche er die deutschen
Bevollmächtigen, das FrievenSdokament zu umerzkichnrn.
Er hob hervor, daß nie Unterzeichnung des FiiedenSve»
trageS bedeute, daß die Bedingungen in loyaler Weife
eingehalten werden muffen. Um 3.1» Udr unierfchrieden
Hermann Müller und Dr. Bell als Erste den Friedens-
Vertrag. Hierauf unierschrtebn der RThe nach die
Delegierten der alliierten und astoziierten Mächte/ Kurz
vor 4 Uhr war der Äkl beendet, Clemcnceau hob die
Sitzung mit der Erklärung ans, der Friede sei geschloflen.
Er rrsuchie die Tel gi rten dr alliierten und astoziericn
Mächte zu warten, bis die deutschen Bevoümächt gten
sich entfernt hätten. Die Miliiärmiiston werde die deut-
scheu Delegierten in das Hotel des RdservmreS begleiten.
Die deutschen Bevollmächtigten verließen darauf als erste
den Saul und begaben stch auf demselben Weg, auf dem
sie gekommen waren, sofort in dar Hotel de» RsfervoireS
zurück. '

In den letzten Monaten batte Lottchen sich über¬
raschend entwickelt, 'Dian konnte sie für ein Kind non
zwei Jahren halten. Der Aufenthalt in, Freien voin Morgen
bis zum Abend hatte Wunder actan. Natürlich hegte und
pflegte Lona ihren Liebling mit einer rührenden Sorgfalt.
Sie hatte aber nun auch die Freude, daß ihr Kind auf¬
blühte wie ein junges Röschen.

Unerschöpfliche Freuden erwuchsen ihr durch Lottchen,
welche mit schwärmerischer Liebe und Zärtlichkeit an der
Mutter hing.

Im Geiste durchlebte sie noch einmal die letzten Tage,
wo des Lachens und Scherzens kein Ende gewesen war.'

Herr Vollmer stand schon geraume Zeit in der
schmalen Haustür des niedrigen Häuschens und schaute
sinnend zu der jungen Frau hinüber.

Auch sie hatte sich erhoit unter dem Einflüsse des
friedlichen Glückes, das hier waltete. Der Leidens;ng um
die Lippen hatte sich verloren; sie weinte nicht mehr, und
daher war wieder Glanz in ihre Augen gekommen. Es
gab Tage, wo kein Gedanke sie an ihr trauriges Geschick
erinnerte, und geschah es doch, dann wurde ihre Trauer
bald durch das innige Mutterglück verdrängt, welches ihr
ganzes Sein verklärte.

Langsam kam Herr Vollmer näher, er kaute und zog
an einer Virginia, ein Zeichen bei ihm, daß er sich über
eine Sache, die jfjn stark beschäftigte, nrch nicht schlüssig

Uoriaufig kein friedttumtand-
* K»«do«, 27. Juni . (Reuter.) Der FrtedmSver-

trag wird vor Ablauf eines bestimmten Zeitraums, wahr¬
scheinlich drei bis vier Wochen, nicht in Wirksamkeit
treten. Der Aufschub ist dadurch verursacht, daß der
Vertrag von den Parlamenten der einzelnen Länder
ratifiziert werden muß. Die gegenwärtigen KrtegSmaß-
nahmen» einschließlich der Blockade werden daher während
der Zwischenzeit zwischen der Unterzeichnung und der
Ratifizierung in Kraft bleiben.

Belmitebr der «ekangenen.
*Der erste Gefangenentransport auk dem Saargebiet

ist in Saarbrücken am 26. Juni eingetroffen. Andere
Transporte folge«. General Mangin hat dahin den
Wunsch geäußert, daß die Rückbeförderung der Gefan¬
genen aus dem linksrheinischen Gebiet sofort stattfinden
solle.

Hustpelsung aus nächst.
* S- chst «. M , 27. Juni . Marschall Fach hat die

vor Monatsfrist durch den militärischen Verwalter deS
Kreises Höchst, Rens Allmayer, verfügte Beurlaubung
deS LandrateS Dr. Klauser, deS Oberbürgermeisters
Jank und des Beigeordneten Hoog, sämtlich auS Höchst,
nicht«vr bestätigt, sondern dahin erweitert, daß die Ab¬
setzung dieser Herren von ihren A-mtern und ihre so¬
fortige AuSweisu.:g auS Höchst verfügt wurde. .

Aus dem Besetzten gebiet.
* Kvrltn , 27. Juni . AuS Köln  wird der „Bossi-

scheu Zeitung" berichtet: Folgende Erleichterungen wer¬
den nach einer Bekanntmachung der britischen Mi-
litärgouverneurS  alsbald nach Unterzeichnung deS
FriedenSvcrtragS in Kraft treten: Der Fernsprech¬
verkehr  wird in vollem Umpfange wieder gcstattet.
Die Beschränkung auf geschäftliche, Presse- und amtliche
Gespräche wird aufgehoben. Der Telegrammverkehr
im besetzten Gebiet sowie mit dem übrigen Deutschland
wird im vollem Umpfang zugrlaffen und die Begrün-
düng der Dringlichkeit durch den Bürgermeister sowie die
Vorlegung der Telegramme bei der britischen Zensur
kommen in Wegfall. DaS Verbot der Versendung von
Brieftauben wird aufgehoben. Alle übrigen Bestimmun-
gen hinsichtlich deS persönlichen Ausweise -,
der Reisepässe und die Bestimmungen hinsichtlich der
drahtlosen Telegraphie bleiben in Kraft. Alle Briese und
Postkarten untetliegen auch weiterhin der Zensur
der britischen Behörde. Der Gouverneur macht daraus
aufmerksam, daß diese Bestimmungen erst r i n e n T a g
nach Unterzeichnung  deS FriedenSvertrageS in
Kraft treten.

Blue merkwürdigefritdtasbtdiagunf.
* Der in Lörrach erscheinende„Overländer Bote"

schreibt: Zu den Bedingungen, die UNS auferlegt werden
sollen, gehört auch die Forderung, daß Deutschland stch
verpflichten muß, gesetzgeberische Maßnahmen gegen alko¬
holische Getränke, die in irgend einem der Ententeländer
getrosten werden, unverzüglich auch bei sich durchzuführen.
Dieser Zwang zur Totalabstinenz, der zweifellos auf den
Einfluß WilfonS zurückzuführen ist, wäre natürlich der
Todesstoß für unseren einheimischen Weinbau und daS
Braugewerbe. — Die Bestätigung dieser Nachricht bleibt
abzuwarten. Die Züricher Blätter schreiben hierzu ein¬
stimmig: Diese Bedingung hätte zur Folge, daß ent-
wkd-r am 1. Juli 1919 oder am 30. Januar 1920, je
nach dem Vorgehen der Vereinigten Staaten, in Deutsch¬
land Import, Herstellung und Verkauf von alkoholischen
Getränken verboten werden müßte. (?)

RcicbibtUgtrungsziutantf.
* DaS Reichskabinett hat stch am Donnerstag Abend,

wie die Berliner „Morgenpost" hört, mit der kritisch ge¬
wordenen Lage befaßt. ES soll die B-rhängung d-S
ReichtzbelagerungSzustandeSerwogen worden sein, falls sich
diese Maßnahme als notwendig erweisen sollte.

kinmincb in ßatnburg.
(Seilern Vorm ttag erfolgte der Einmarsch der Reichs¬

wehr, die unter dem Befehl deS Generalmajors Mathias
(Lübeck) steht. Bis 9 Uhr vormittags waren die Regie-
rungstruppen, die bedeutende Verstärkungen erhalten
hatien. von Osten her bis zur Altstadt vorgerückt. Auf
der Westleite erfolgt der Vormarich von Bahrenfeld auS.
Die Besetzung ging bisher ohne Störung in vollständiger
Ruhe vor sich. Der Vormarsch erfolgte, weil keine Bürg,
schäften für die Ausführung der getroffenen Abmachungen
vorhanden waren. Am Nachmittag wurde der Haupt-
bahnhof besetzt. Die dort postierten schwachen Kräfte
wurden jedoch von der sich ansammelnden Menschenmenge
wilder zurückgedrangt und zum teil entwaffnet. Die

werden konnte.
„Morgen gehe ich auf ein paar Tage nach Bornerode,"

sagte er ganz unvermittelt, den Eindruck, welchen feine Worte
heroorbrachten, beobachtend.

Lona erschrak. Verwirrt sah sie auf ihre Hände,
drehte an ihrem Trauringe, der seit dem Tage ihren
Finger schmückte, an dem der Prediger ihn ihr vor dem
Altar angesteckt hatte.

Die Bilder der Vergangenheit stiegen vor ihr auf, sie
vergaß zu antworten. Der bittere Leidenszug prägte sich
wieder um ihren feingeschnittenen Mund aus.

„Haben Sie keine Grüße zu bestellen, Frau Lona?'
fragte der alte Herr halblaut.

Sie öffnete die Lippen, schloß sie wieder. Dann schüttelte
sie heftig den Kopf. „Nein, Herr Vollmer, ich danke Ihnen.'

„Frau Lona,' sagte der alte Herr, sich zu ihr an
den Tisch setzend, „ist es Ihnen recht wenn ich Herrn
Trinöoe aufsuche und ein wenig zurechtsetze? Diese ganze
Sache ist doch eigentlich eine Unerhörtheit. Man trennt sich
doch nicht von einer Frau, die rein wie ein Engel und
holdselig wie eine Göttin ist. Ich werde dem Herrn
Direktor gehörig meine Meinung sagen. Hoffentlich kommt
er dann zur Besinnung und bittet Sie in gebührender
Weise um Verzeihung."

(Fortsetzung folgt.)

Führer beschloffen, um nicht mit aller Schärfe Vorgehen
zu müssen, die Truppen vorläufig zurückzunehmen. Der
Bahnhof wurde in den Nachmittagsstunden geräumt.
Nachdem der Vertreter der Arbeiterschaft bestimmte
Garantien für die Erfüllung der von den Regierungs,
truppen gestellten Bedingungen gegeben hatte, wurden die
Truppen versuchsweise auS dem hamburgifchen Staats,
gebiet zurückgezogen. General v. Lettow-Vorbeck ist in
Friedrichsruhe cingetroffen. Das Hauptquartier bleibt
vorläufig dort.

rcheidernann ODerprisidtut von siersenNarrsu
* Wie verlautet, wird an zuständiger Stelle erwogen

den bisherigen RcichSministcrpräsidentenScheidemann
zum Oberpräsidenten seiner Heimatprovinz Hefsen-Nassau
zu ernennen.

Der „Oberländer Bote" meldet: Ministerpräsident
Gcheidemann sollte bei seiner Einreise in die Schweiz.vsn
den Führern der Unabhängigen verhaftet werden unter
der Anschuldigung, daß er sich den Folgen seiner Politik
durch die Flucht entziehen wolle. Die Grenzwache der-
eitelte jedoch die Festnahme und ließ Scheidrmann passieren

JlufruT an die marine.
* Öerlitt a<5. Juni . (Amtlich). Der Chef der Ad.

miralität bat folgenden Erlaß an die Marine gerichtet:
An die Marine! Sicherheit und Einigkeit der Reiches
fordern als höchstes Gebot in dieser schweren Zeit, daß
jeder auf seinem Posten bleibe, solange daS Vaterland
ihn braucht. Ich erwarte daher, daß die Marine unter
meiner Führung ihren Dienst weiter tut.

v. Trotha , Ehef der Admiralität.
Amerikas yandeisdeziehnngen zu Deutschland.

* Frankfurt a . W , 28. Juni . Ein Privattele-
gramm der „Franks. Ztg." aus Rew-Aork vom 25.
Juni meidet: DaS Handelsamt richtet viele Vertretungen
in Europa ein, um den Austausch amerikanischer Produkte
gegen europäische zu fördern. Die Regierung bereitet
sich vor, Konsuln nach Deutschland zu entsenden. Der
Berliner Botschafterposten wird wahrscheinlich zunächst
von einem Geschäftsträger besetzt werden.

* 27. Juni . Die Einfuhr auS dem unbesetzten
in daS besetzte Gebiet ist mit sofortiger Wirkung durch
du französischen Behörden hier wesentlich erleichtert
worden. Insbesondere ist die Reihe der Güter und Wa-
ren, die ohne Einholung einer besonderen Einfuhrerlaub,
nis aus dem unbesetzten Deutschland in daS Gebiet der
zehnten französischen Armee eingeführt werden dürfen,
vermehrt worden. Darunter fallen jetzt auch lebende
Tiere, Produkte und Häute von Tieren sowie alle für die
Industrie erforderlichen Rohstoffe.
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Tie AiWrnig kt  BIMe.
* Berlin, 30. Juni. Die„Mor¬

genpost" meldet onr Versailles, daß der
Bierenat beschloffen hat, dost die Blockade
gegen Deutschland aufgehoben wird so-
dold Deutschland das Ergebnis der Ab¬
stimmung über die Rnlifikalion der Feie-
denSberlrageS in der Ralionalversamm-
lnng bekanntgegeben hat.
Selbmann«eilt rieh der Entente zur

Uerfiigung.
* Kerlt «. 28. Juni . Der ehemalige Reichskanzler

v. Bethmann-Hollweg hat, nachdem er bereits am 20.
Juni den gleichen Schritt auf ausdrücklichen Wunsch der
ReichStegierung Hai fallen lassen, am 25. Juni an Clc-
mencenu ein Schreiben gerichtet, in welchem er diesen
bittet, nachstehendes Schriftstück zur Kenntnis der alliierten
und asiociicrten Mächte zu bringen:

In Art. 327 der FriedenSbedingungen haben die
alliierten und affociierten Mächte Wilhelm  II . von
Hohenzollern, den früheren deutschen Kaiser, wegen
schwerster Verletzung oes internationalen SitlengrsetzeS
und der geheiligten Macht der Verträge unter öffentliche
Anklage gestellt. Sie baden gleichzeitig ihren Entschluß
kundgeran, an die Regierung der Niederlande ein Ersuchen
zu richten, in welchem sie bitten, den ehemaligen Kaiser
zum Zwecke seiner Verurteilung auSzuliefern. Mit Bezug
hierzu erlaube ich mir an die alliierten und affociierten
Mächte die Bitte zu richten, das gegen dm Kaiser beab-
stchtigte Verfahren gegen mich stattftnden zu lassen. Zu
diesem Zwecke stelle ich mich hierdurch zur Verfügung der
alliierten und affociierten Mächte. Als ehemaliger deut¬
scher Reichskanzler trage ich für meine Amtszeit di- im
deutschen Staalsrecht geregelte alleinige Verantwortung
für die politischen Handlungen deS Kaisers. Ich glaube
Hiera. » den Anspruch hei leiten zu dürfen, daß die Rechen-
schaft, welche die alliierten und affociierten Mächte für
diese Handlungen fordern wollen, ausschließlich von mir
gefordert wird. In der Ueberzeugvng. daß die alliierten
und asioclierten Mächte einem durch öffentliches Staats-
recht normierten Rechtszustanü auch die interuationule
Beachtung nicht versagen wollen, darf ich der Hoffnung
Ausdruck geben, daß Sie meiner dringenden Bitte statt-
zugrden geneigt stin werden.

Zu den Lebensmittel Unruhen.
Plünderungen überall.

* Fr «mkf »rt a *. ak.  Juni . Nachdem bereits
in den gestrigen Morgenstunden auf dem Obst- und Ge-
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i semarkt Plünderungen vorgekommen waren, ging der
Piob am gestrigen späten Aöend im Anschluß an eine
Lersammlung der Unabhängigen zu schweren AuSschrei-
tunge« über. Er zog vor daS GefänaniS und befreite
sämtliche Gefangene, darunter einen Mörder. In der
Stadt plünderte die Menge eine größere Anzahl Läden,
vor allem Warenhäuser, sowie mehrere Restaurants und
LafeeS. AIS RegierungStruppen einschritten, war ein
großer Teil der Unheils schon geschehen. Auf dem
Marktplatz find zahlreiche Lüden und Warenhäuser, sowie
Konfektionsgeschäftegeplündert und zerstört worden. Der
Schaden ist vorher noch nicht übersehbar. Es scheint,
daß ortsfremde Elemente bei den Ausschreitungen die
Führung übernommen hatten. Von Mensch enverlusten
ist bis jetzt nichts bekannt.

* Kchörreverg bei Berlin, 27. Juni . Gestern abend
wurden von Plünderern ein Konfektionsgeschäft und ein
Bäckerladen gestürmt. Hierauf wurde die Menge tn die
Nebenstraßen gedrängt, wo dle Plünderungen fortgesetzt
wurden. Von der Bürgerwehr wurde geschossen und
Handgranaten geworfen. Gegen 10 Uhr rückten zwei
Kompanien Regierungstruppen mit Maschinengewehren an
und besetzten den Kaiser-Wilhelm-Piatz und die Haupt¬
straßê_

Lokale uni) vermischte Nachrichten
rät.
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□ « UviRr, 30. Juni . (Entlasfunzran
ü , e für Kriegsbeschädigte .) Die LersorgungS

abteilung deS KontrollamtS Wiesbaden läßt auf die im
nferoten-Teil in der heutigen Ausgabe erscheinenden

Bekanntmachung betreffend Ausgabe von EntlaffungSan-
züge für Kriegsbeschädigte besonders aufmerksam machen.
Zunächst werden die Empfangsscheinefür die Entlassungs-
anzögr auSgcgtbcn. Auf dem Empfangsschein ist ersicht¬
lich, bei welcher Bekleidungs-AuSgabestelle der Entlaffungs-
anzug abgetzolt wird. Borzulegen stud Militäcpaß und
Renienbuch. Wer die « eldentfchäüigung anstelle des
Entlaflungsanzug beanirsgt hat (einerlei ob er in Wies¬
baden oder in einem Orte deS Landkreises Wiesbaden,
des Rheingau- oder Unteriaunusk-eises wohnt) kann den
Betrag von Mk. 9S.88 an einem beliebige« Tage vor¬
mittags unter Vorlage feiner Militärpapiere und des
Neutenbuchr bei der Kaffe des KontrollamtS, Wiesbaden
Deciramstr. 8 in Empfang nehmen. Zwecks erleichterter
Auszahlung iß die Mitnahme von etwas Kleingeld
erwünscht. Besonders wird noch darauf aufmerksam ge¬
macht, daß nur diejenigen Kriegsbeschä¬
digten,  die zwischen dem 1. 7. 1916 und dem 9. 11.
1918 aus dem Heeresdienst entlassen wurden, unter diese
Bekanntmachung fallen. Ob für die vor dem
1. 7. 1916 entlassenen Kriegsbeschädigten
ieiienS der Reichsregierung Anzüge bewilligt werden
können, wird sich erst nach erfolgter Ausgabe der bis
jetzt gen-hmigtcn und der für die heimkehrenden Kriegs¬
gefangenen bereit gestellten Anzüge überschauen lassen.

ie Empfangsberechtigten werden im Interesse einer
glatten Geschäftsabwicklung gebeten, die in der Bekannt¬
machung angegebenen Tage ihres Erscheinens genau ivne
halten zu wollen.

=*= « Uviüo» 27. Juni . Der UnterstaatSsekretär im
Auswärtigen Amt, Frhr. Langwerth v. Simmern,
hat sein Abschiedsgesuch eingereicht.

x GltviUr , 30. Juni (Etwas über Kar¬
toffeln .) DaS „WicSb. Tgb." teilt folgendes mit:
Man schreibt unk: Da die Kartoffelernte sich nähert,
möchte ich die Besitzer von Kanoffellans auf ein Ver¬
jähren aufmerksam machen, dar nicht allen bekannt sein
dürfte. In Ostpreußen wird nämlich die Kartoffel öfters
ßkerntkt. Man nimmt von der Pflanze vorsichtig die
größeren Früchte weg. macht das Loch wieder zu, um
nach 14 Tagen biS S Wochen dasselbe zu wiederholen.
Dieses Manöver kann man viermal und öfters ausführen.
Die Pflanze jebeSmal von einem Teil ihrer Produkte
befreit, kgnn dann mehr Kraft auf die nachfolgenden ver¬
wenden. Ich habe die Lache selbst auSprodiert und war
jedeSn.al erstaunt, von neuem Riesenkartoffeln zutage zu
fördern. Man wird wohl einwenden, daß diese Methode
bei der an und für sich nicht leichten Arbeit viel
Mühe und Kräfte beansprucht. Aber würde der größere
«rlrag und somit der größere Verdienst, ganz zu
schweigen von der Hebung eine« der wichtigsten Nahlungs-
mittel, nicht Lohn genug sein? Außerdem werden durch
die vorsichtigere Behandlung viel weniger Kartoffeln
wgehackt alS sonst, waL wiederum eine Verminderung
des unnötigen Abfalls zur Folge hat, ganz abgesehen
davon, daß eine große Kartoffel im Vergleich zur kleinen
schon an und für sich weniger Abfall gibt, da jene
weniger»Augen" als diese hat. Meiner Ansicht na¬
nnte das Sprichwort vom dümmsten Bauer sehr gut auf
in klügsten angewendet werden Eventuelle Gegenan-
tzsichten würde ich gern an dieser Stelle kennen ternen.E. 8.

* KSdootzei« , 27. Juni . Herr Gedeimrot
Tagner  hat fein EntlaffungSgesuch als Landrat
MRheingaukreiscs eingereicht.

* Miesvade «, 26. Sunt. Sn der heutigen Schwur-
Scrichisverhaudlung wurden die « ausleute Heinrich König
»«b Wilhelm Fischer, beide aus Niederwalluf,
degkn MünzverbrechenS unter Zubilligung von mitdern-
i>tti Umständen zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
jtob zur bedingten Begnadigung empfohlen. Die Ange-
Mten find wetlunerfahrene junge Leute, welche sich gleich
." t Kriegsausbruch freiwillig meldeten und ruhmbedeckt,
Ichtver verwundet, endlich nach Haufe zurückkehrtcn. Der
üne hat sich das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klaffe
ivtoie die österreichische TopferkettSmedatlle und die Charge
«"iS VtzefeldwedelS errungen, der zweite dar Eiserne
^" u, zweiter Klaffe. Letzterer hat im Felde einen Arm
Floren. Die jungen Leute waren bei AuSbruch des
Sieges gute Freunde. Sie meldeten sich zusammen zum
Antritt in die Armee und erneuerten, als sie sich nach
Mer Entlastung wieder fanden, die Freundschaft. König,

der bei dem Fehlen deS einen Arme» stark in seinem
Erwerb beeinträchtigt war, geriet bald in eine gewiffe Not¬
lage. DaS trieb ihn auf die schiefe Bahn. Mit Fischer
zusammen kaufte er in WieSbade» einen ZinSschein
einer Deutschen RrichSanleihe, auf ISO M. lautend, ebenso
8 ZinSscheine über je 5 M. und man fälschte letztere, in¬
dem man der „b" eine „12" vorsetzte. Bier von den
Fälschungen mißlangen. Mit den anderen Scheinen fuhren
die beiden Angeklagten nach Mainz und verausgabten sie
in einer Animierkneipe bezw. in Geschäften. Später erst
erschienen sie über die große Gefahr, in die man sich be¬
geben Hatte, ficb klar geworden zu fein. Man machte den
Versuch, die Falschscheine zurückzuerhalten, dar jedoch
gelang ihnen nicht. — Kurze Zeit nachher erhielt in
Niederwalluf ein junger Mann namens Singer 7000 M.
zu dem Zwecke, Weineinkäufr zu bewirken, kr unterzog
sich diesem Auftrag indes nicht, trat mit dem Gelbe in
Gesellschaft von König und Fischer vielmehr eine Reise
nach Süddeutschland an, von der man erst zurückkehrte,
als 2 000 M. von dem Gelbe verausgabt waren. In¬
zwischen mußte man befürchten, wegen der Fälschungen
zur Verantwortung gezogen zu werden. Fischer machte
den versuch, um sich nach Spanien zu begeben, über die
holländische Grenze zu kommen. Dieser Versuch indes
mißlang. Er fand stch einer Tages wieder in Niederwal¬
luf ein und stellte sich dann der Staatsanwaltschaft zur
Bestrafung. König wurde am 19. Mai, Fischer am 23.
in Untersuchungshaft genommen. Beide junge Leute leg¬
ten heule ein umfassender Geständnis ab.

* Mai «?, 27. Juni. Die gestern dahier stattgefundene
Weinverfleigcrung der hessischen Weinbaudomänewar wie
immer stark besucht und hat« ein glänzender Ergebnis.
ES kamen 1916er Weine aus den Weingütern in Boden-
h?im, Oppenheim. Nackenheim und Bingen, sowie die
1917« aus dem Weingut an der Bergstraße zu« AuS-
gebot. Sämtliche Nummern wurden zu außerordentlich
hohen Preisen zugeschlagen. Bezahlt wurde im Halbstück
für die 1916« Bobrnheiwer 8000—1620 Mk., im Durch-
schnitt im Stück 18 510 Mk. Erlös für 11 Halbstück
101830 Mk. Für die Oppenheimer und Dienheimer
desselben Jahrganges wurden im Halbstück 8880—18 060
Mk., im Durchschnitt das Stück 81 610 Mk. erreicht.
Erlös für 13 Halbstüch 140 470 Mk. 19 Halbstück1»17
aus dem Weingut „Bergstraße" brachten im Halbstück
für Heppenheim« und Beniheim« 9440—1b0i0 Mk.,
im Durchschnitt daS Stück 2b 1»0 Mk. Erlös hierfür
238 940 Mk. 2 Halbstück 1916er Büdesheimer Schar¬
lachberg erzielten 20 010 und 40000 Mk., zusammen
60 010 Mk. Für die 1916« Rackenheim« und. Nier¬
st einer Weine (bereits in Flaschen gefüllt) wurden im
Halbstück 8310—15 OoO Mk.. im Durchschnitt dar Stück
,2 970 Mk. bezahlt. Erlös für 6 Halbstück«8 920 Mk.
s Halbstück 1916« aus dem Weingut Bingen (bereits
auf Flaschen gefüllt) erreichten im Halbstück 9600- 18900
Mk.. im Durchschnitt daS Stück 23 7v0 Mk. Erlös hier¬
für 106 860 Mark. Sefamterlös am ersten VersteigerungS-
tag 717 030 Mark.

* Wohnungen für französische Ofsiztertfa« tlien in
Sonsenhei« und Weisenau. Nach einer Bekanntmachung
in dem dem„Mainz« Tagblatt" beigegebcnen AmtSver-
kündigungSblatt vom 26. Juni ist angeordnet worden:
Um die Unterbringung der französischen Offtzierfamilten.
die berechtigt find, sich in Gonsenheim und Weisenau etn-
zurichten, sicher zu stellen, behält stch dir französische
Militärbehörde dak Verfügungsrecht vor: Über alle
Wohnungen in militärischen Gebäuden, über alle Privat-
wobnungen oder Privalhäus« , die an aktive deutsche
Offiziere vermietet sind oder waren und durch den Weg¬
zug dieser Offiziere frei geworden sind oderw« den. Wer
eine Wohnung an einen deuischen aktiven Offizier oder
an deffen Familie vermietet oder weiter vermietet hat,
muß der Bürgermeisterei in Gonsenheim und Weisenau
bis 2. Juli 1919 fchrifilich diese Wohnung anzeigen.

* Höchst, 2b. Juni. Im hiesigen Bahnhof ist seit
gestern cm Plakat folgenden Inhalts angeschlagen: »Die
Benutzung der Züge nach Frankfurt ist nur den Arbeitern
und Angestellten gestattet, welche mit bezüglichen Reisc-
nuSweiscn der alliierten Militärbehörden tzersehen find.
Benutzung dies« Züge durch andere Personen ist strenge
verboten. Le Commiffaire Militaire: Andrieu". — Die
12 französischen Kanonenboote, welche vorgestern an dem
Vormarsch gegen Frankfurt beteiligt waren, kehrten gestern
laubgeschmückt wieder nach dem Rhein zurück. — Karten-
freies Rindfleisch kam dies« Tage in Hattersheim und
Sindlingen zum Preise von 4 Mark das Pfund zum
Verkauf. ES war von den französischen Truppen geliefert,
die keine Verwendung dafür hatten.

* Reform de» CoantagSverguügent. Au» Detmold
wird berichtet: In vielen lippischen Städten macht stch
eine »Reform deS SonntagSvergnügenS" bemerkbar.
Die jungen Kavaliere haben nämlich folgenden Aufruf er-
lasten: „Lippische Männerl Die Revolution hat uns
gleiche Rechte für Männer und Frauen gebracht. In-
foigedeffen fordern wir die Jugend auf. die Damen in
Zukunft nicht mehr fretzuhalten. Warum sollen wir männ¬
liche Arbeiter, die wir da« Geld mit unfern zehn Fingern
verdienen müffeu, an einem Sonntag drei bis vier Mark
vertanzen, eine Flasche Wein spendieren, «m un» den
Damen als Kavalier zu zeigen, außerdem im Kaffee noch
Schlagsahne und Kuchen bezahlen? Wenn die werten
Damen gewillt sind, sich Sonntags mit uns zu amüsieren,
kann sollen die Kosten zu gleichen Teilen getragen werden.
Wie kommen wir zu diesem Vorrecht, da wir doch unser
Geld im Schweiße unseres AngefichtS verdienen müssen?
daher SonntagSporale für Damen: „Die Geldbörse
lockern, anderfallS zuhausebleiben bringend empfohlen
wird. Wir Männer wollen um unser selbst willen ge¬
liebt werdrnl"

Diamantent« der Bl»tw«rft.
* Die finanziellen Deserteure bersnchen tagtäglich neue

und naturgemäß mit Vorliebe die „unschuldigsten" Mittel,
um ihr Schäfchen ins Trockeae, d. h. über die Grenze
zu bringen. So wurde dies« Tage beim Verschieben von
Vermögen nach der Schweiz ein Kaufmann ertappt.

Seine Frau hält sich zur „Erholung" in der Schweiz
aus. Er wollte ste dort besuchen. An der Zollgrenze
wurde sein Gepäck untersucht und ihm auch eine große
Blutwurst zerschnitten, in der man ein Vermögen, bestehend
auS Diamanten, vorfand. Der Kaufmann wurde nicht
über die Grenze aelaffen und mit seinem Schatz wieder
nach Hause geschickt. Willkommen!

Reuest* Wetterwarte fflr SflMeutscblanl
1. »Ir 31. ünll MW.

1.—S. Früh Tau und Dunst, darauf vorherrschend
sonnig und sehr warm, meist trocken, stellenweise Gewitter.
Wind schwach. 8.- 5. Zurrst sonnig und warm, darauf
zunehmende Trübung, stellenweise Regen und Gewitter,
Wind schwach. 5.- 6. Zuerst wechselnde Bewölkung,
strichweise noch Regen und Gewitter, daraus vorüber¬
gehend heiter, Wind leicht. 7.- 8. Früh leicht bewölkt,
darauf abwechselnd heit« und Regen, abends Gewitter,
Wind zunehmend. 9.- 10. Zuerst noch bewölkt, und
leichter Regen» darauf heiter, Wind lebhaft, hierauf zu¬
nehmende Besserung. 11.—12. Früh dunstig, darauf
meist sonnig und warm, abends stellenweise Gewitter,
Wind ziemlich stark. 13.—14. Früh bewölkt, daraus
schwül, schwere Gewitter und stark« Rege«. Wind ziem-
llch stark. 1i.—16. Früh bewölkt, stellenweise Regen
und Gewitter, Wind leicht. 17.—18. Früh bedeckt,
darauf meist trüb, stellenweis-' Regen, wenig Sonnenschein,
Wind schwach. 19.—20. Nachts Regen, darauf meist
bewölkt, wiederholt Regen, wenig Sonnenschein, Wind
stark, stellenweise schwere Gewitter. 21—22. Zuerst
noch Regen und bewölkt, darauf zunehmende Besserung,
zeitw. sonnig, Wind abnehmend. 23.- 24. Früh Tau
und Dunst, darauf vorherrschend sonnig, Riederschläge
gering, Wind leicht. 25.- 26. Zuerst noch heiter, da¬
rauf zunehmende Trübung mit Regen und zahlreiche
Gewitter, Wind leicht. 27.- 28. Früh neblig bedeckt,
darauf wechselnde Bewölkung, sehr warm, nachmittag»
Regen oder Gewitter, Wind lebhaft. 29.- 30. Früh
nebelig bedeckt, daraus vorherrschend sonnig und sehr
warm, stellenweise Gewitter-Rrgen, Wind mäßig. 81.
Nacht« Tau, darauf dunstig und sehr warm, stellen¬
weise abend« Regen oder Gewitter, Wind leicht.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Ein Wort über deutsche
Frauenkleidung.

Znr Herstellung dieser ebenso ele¬
ganten wie hochmodernen Kittelbluee
war zartlila Seide verwendet, während
die Unterbluse ans gleichfarbigem
Sehleierstoff bestand. Von ihr wird
vorn wie im Rücken eia gereihtes,
mit Samtband durchzogenes Hemdchen
und die halblangen Puffärmel sicht¬
bar, die unten durch Samtband zu¬
sammengehalten, durch ein Loch-
stiekereiornament verziert werden.
Die ziemich lose Ueberbluse weiset die
gleiche Stickerei an dem über den
Gürtel tretenden Vorderteil auf, die
Blusenränder sind ebenso wie die des
langen seitlich geschlitzten Schosses
ausgebogt. Schnitt vorrätig in 46,
48’ 52 cm. halber Oberweite zu 85 Pfg .,
das Stiekereimuster ist zu 1,40 M.
erhältlich und durch die Modenzentrale
Dresden N. 8 in beziehen.

3tuet kleine unmöblierte

Zimmer,
möglichst mit Verpflegung,
zum 1. Juli zu mieten gesucht.

Näheres im Verleg dieses
Blattes . (7004

>um
Möbel

Woljiliins gesucht!
Krairtpaar

sucht per  16 . Juli oder sosort eine
Wohnung,

bestehend aus 2 Zimmer nebst
Küche. [7000

Näheres im Vertilg d. Bl.
Eine schöne,

3-Zimmemshmg
mit Küche und Mansarde gegen
h- tzr Wiele ss»74

zu mieten gesucht.
Fra-, Kolltzast Wive,

Münchsmühle.

Kompl . Schlafzimmer
„ Kücheu

Wohnzimmer -Möbel

Einzelne göbel
Vertiko », Kleider¬
schränke, Kuchen-
schräuke, Tische,

Stühle usw.
zu den kiUisftr«

Kreise «.
Max Eis

Spezinl-Slbt. für Möbel.
Telefen SS. Eltville-

III II II
Erfahrene Geschästelenle
chen für sofort flottgehendensiel- oder Restaurations-

Betrieb oder Cafe
kaufen.
Nur nachmeirlicy gute Se-

,Sfte werden berücksichtigt.
Angebote unt . 4188 an

«nienftcin u. Vogler , Wie »-
tden , Tuunusstr . 4 . [7028h

Ein [70»0

Liillftt-Lchmil
wegen Futtermangel zu verkaufen.

Näheres im Verlag d». Bl.

Cigaretten
ohne Mdst ., F. Band, gar.
reiner Tabak , JC  550 .— p.
Mille , unter Nachnahme.
Cigarren «Haus A . Oberle,
Hamburg :, Colonnaden
43 , Telefon Elbe 5582. [7050

Fei««

für

PostKolli
MK. S.»5,

Sack extra
50 kg.

MK. 22-

Samenhans
Joh.Gg. Mollath,
manu, Markt 27>29
6707s Fernsprecher 371.



Entlassungsanzfige ffir
Kriegsbeschädigte.

Mit der Ausgabe der Entlassuugsanzüge für die¬
jenigen Kriegsbeschädigten , die zwischen dem 1. Juli
1916 und dem 9. November 1918 vom Heeresdienst
mit Versorguugsgebührnissen entlassen worden sind,
wird demnächst begonnen.

Die Ausgabe der Empfangsscheine für im Khein-
gankreis wohnende Rentenempfänger findet wie
folgt statt :

Für Büdesheim und die umliegenden Orte in
Büdesheim „Gasthaus R ö 1z" am Donnerstag, den
3. Juli 1919, nachmittags 3 Uhr beginnend.

Für Mittel heim und die umliegenden Orte in
Mittelheim , „Gasthof Ruthmann*  am Freitag,
den 4. Juli 1919, nachmittags 3 Uhr beginnend.

Für Eltville und die umliegenden Orte in
Eltville „Rathaus - Hof* (Schule ) am Montag,
den 7. Juli 1919, nachmittags 3 Uhr beginnend.

Mitzubringen sind Militärpass und Rentenbuch,
Ausgabe der Anzüge:

Auf Grund der an den genannten Tagen zur Aus
gäbe gelangenden Empfangsscheine nehmen die Kriegs
beschädigten alsdann bei den auf dem Empfangsschein
vermerkten Ausgabestellen ihren Anzug in Empfang.
Ge Ident Schädigung:

Diejenigen Rentenempfänger, die anstelle des An¬
zuges die Geldentschädigung beantragt haben, können
den Betrag von Mk. 93.88 an einem beliebigen Tage
bei der Kasse des Kontiollamts Wiesbaden gegen
Vorlage ihrer Militärpapiere und des Rentenbuchs in
Empfang nehmen. U044

Wiesbaden,  den 38. Juni 1919.
Kontrollamt

Versorg ungsabteilung.

Emaille-Lack
weiss, leinste Friedensqualität,

per Kilo Mk. 24 .— empfehlen

Aug . Hörig & Cie *,
Kack Farve« »mV Kitt-Fabrik,

Detail Uerkauf:
Wiesbaden, Marktstr. 6. 17013

Geschäfts■Empfehlung.
Meiner werten früheren Kundschaft sowie der verehrten

Einwohnerschaft von Eltville  und Umgegend die ergebene
Mitteilung , daß ich von jetzt ab wieder

Anftrage «an

Tücher- ni>Wreilher-Arbeite«
übernehme und schnellstens ausführr . (7003

SvczialiISl: Moderne Wandmufter
als Ersatz für Tapete.

Um geschätzte Aufträge bittend , zeichnet mit vorzüglicher
Hochachtung

Franz Witterftein,
Tünchermeister,

Gulenbergstr.  S.

4-Amemhmg
ür möglichst bald oder bis
pätestens 1. Oktober . (6931

Näheres im Verlag ds . Bl.

iStit bi * fwei mablierte

Zimmer
mit Kochgelegenheit gesucht.

Angebote unter S . 50 an den
Verlag dieses Blatter erbeten.

(7032

Ein (7048

chckgr. Apparat
13X18 cm ., mit sehr gutem
Objektiv , zu verkaufen.

Klüch-rstratze 1.

1
Todes-Anzeige,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute Nacht L4/r Uhr weinen lieben Mann,
unseren lieben guten Vater , Schwiegervater,
Grossvater , Bruder und Schwager,

Herrn Franz Kiumm,
nach längerem schweren Leiden, im Alter
von 71 Jahren , wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten in ein besseres Jenseits
»bzurufen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Franz Kiumm Wme.

Eltville , den 30. Juni 1919. [7049
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag

3 Uhr Tom Trauerhause , Holzutrasse Nr . 36, das
T otenamt am gleichen Tage morgen » 6l|ä Uhr statt.

Fettdichtes

P«rgamyn-Papi«r
für

Metzger Butter- und Fetthimdter
| etc. wieder vorrätig bei

Alwin Borge»
Papierhandlung.

Hausbesitzer1
finden die reichste Auswahl

und billigsten Preise in

Tapeten
bei

Etwa 1000 Stück
Rheinweinflaschen, Sektflaschen
nrd Bordcauxflaschen nbzngkbe;,.

Offert« mit Preisangabe au dt« Badrverwaltung I
Schilangenbad. _ (70461

Ernst Leicht,
Stiebrieh « . Rhein

Telefon 329 . Rathausstrasse 70.

Beachtet! Sie die (taaiitäten — ObOb-3

“HF
empfehle ächte«

Salicyl-
Pergament - Papier

in Rollen zu ein und zwei Bogen.
Alwin Boege, WerKMuiij,.
jffdolf Strauch, eitvinc,

eiektrottcbn. Tnstallatians- Geschäft,
—__ Triedriebitraise is =

empfiehlt sich zur Ausführung kompletter

Licht- und«ensl-Anlogen.
Arttderungen an BelenchtnngSkörver» rie ,

Haust «legraphr» und Telefone.
Urbernahme von Montagen sämtlicher Maschinen und

Transmissionen.
°n Licht - , Kraft - , Klingel - und

RrPOrarUreN Telefon-Anlagen schnellstens zu
mäßigen Preisen.

Modernes « gut erbautes
Haus,

15—6 Zimmer « nd Znbchör mtt grossem Garten,
von kinderlosem Ehepaar zu mieten oder zu kaufen

1gesucht. (70«s
Offerten Postfach 9 , Trier.

Für Tierhafter!
Weizenschalen,
Trocken - u . Xuckerschnitzet ,
Abfällweizen (Auslandsware)

eingetrosfen:
Julius Oppenheim. Bicdricha. Rh.

Telrfo « 540 . [7017

Gesucht eine schöne

lYlessing-Garnituren
in allen Größen (7009

WM Llxksarbe
streichfertig , sofort trocknend,

hochglänzend Kilo Mark 10 .—.

kuzsboüen- >»°binoleumioadis
I ». Qualität in loser Ausgabe

Vfnnb Mk. « .—•

ftiililtiil, hell,
wie Friedenswar », p . Ltr . JL  5.

Pfd . Pkt.

H.Fröhlich
Tapefengesebäft.

Kl Haus
mit Stall u . 2—3 Morgen Grund¬
stück sofort od . sp. zu kaufen oder
pachten gef . Off - u . Nr . S14 an
die Ann .-Exped . Heinrich Gieß,
Wiesbaden . (704

iUeinmädetien
für mit « . Haushalt zu möglichst
sofortigem Eintritt gesucht , da;
etwas kochen kann , darf auch
älteres Mädchen oder Witwe
fein . Guter Lohn und gute
Behandlung . (7038

Boglesberger , Wiesbaden,
Oraaienftratze 37.

Junger , braver (704V

Bursche
für leichte Arbeiten gesucht.

Näheres im Verlag ds . Bl.

Ein

tl
gegen hohen Lohn für sofort
gesucht . [703i

Näh . im Verlag ds . Blattes.

2 gute fellvqraueRöcke
zu verkaufen . Näheres (703t

Wörthstratze 32.

Hlmsjmge»
repariert (?089

Jahnftraße3.
Glanz-Stärke

zum Plätten von Kragen , Man¬
schetten usw . macht steif und gibt
der Wäsche blendend weißes
Aussehen . — Probe -Pfund Mk
17.— vorherige Kasse oder Nach¬
nahme . (7043m
Fabrik chcm. techn. Produkte,

M. Heinrich. Zrrtz.

Wem M Chm.ReiniWMM
von

Karl Döring , Wiesbaden.
Fabrik : Drudrnstraße5 Laden: Weitzenburgstraße 12.

Telephon 6148. [6464
Färben reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren

asm. sämtlicher Herren- und Damengarderoben.
— Mnster-Färberei —

6ardintn=neuwä$ctwei und-Zpannrrel.
Prompte Bedienung . Solide Preis«

Tranerfache« in 3—4 Tagen.
Färben sämtlicher vom Militär freigegebenen Stoffe

Aiinaymcstellc fite Eltville uni) Umgebung:
Hermann Oltensmann ,

Friedrichstraße 24

Tüchtige
Ftgnristen . Ornament

Bildtzaner
und Altarschreiner bei dauern¬
der Beschäftigung u . hohem Lohn
gesucht . (7008

Bildhauerei Helwegen,
Loblenz-Moselmeitz

Ia Reines Leinöl,
Ia. Bleiweis chem rein

in reinem Leinöl abgeriehen,Ia. Lithosouc
in reinem Leinöl abgeneben,

Ia. Emaille-Lack
für innen und aussen,

Ia. Dekorationsiacke,
Ia. Fussbodenlacke,
Ia. Siecatife,

i- n. chemische Farben
empfehlen

<QC.

[70*7^& Co.,
Wiesbaden
Telefon 322

Empfehle mich den geehrten
Damen im

Bet Obengenanntem ist auch rin

Spoiiwagcn mit Gummiieisen
;« verkaafe «. 17010

Kleines LaiidSians
{ober kleine Villa mit MvengetMde
|fiir Pserde-Stallung zu kaufen gesucht.

Offert, unter E. W. an den Drrlag d. Bl . erbeten.

u. Fnstkleu
Frau Kart Uassrnstet»,

Jahnstraße Nr . 3.
Nü . Anfertigung sämtlicher Haar-
Arbeiten , Auffärben verblichener
Zöpfe und Unterlagen . (7043

1 Paar extra hohe
Damen*
Stiefel,

moderne Form , fast neu.
preiswert zu verkaufet». (70rs

Näheres im Verlag d . Bl.

Schlafzimmer
Eiche, Nußb., M
ljat|0»t, Rüstern
Mrschbaum und

lakiert zu
dnjjtcvft

niebrigen Picisni

Wiesbaden,
4 . Bärenstraße

2 tsleftromoloren
«leichstr . 2J0 Volt 0,5 bi » I PS.
leistend , zu kaufen gesucht.

Ernst Wley,
Anfzag - und Maschine«

fabrik Wiesbaden,
t703»

mit sieben Jungen . sowle " nA
junge Hasen wegen Platzn >Mz
abzugeben . l

Konis Mb ^
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